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Flusshistorie im Dienste geologischer Talgeschichte (W. Sch.)
Der sicherste Weg, die holozäne Talgeschichte zu erforschen, ist die Bergung datierbarer Funde aus den Schottern und Sanden der Flussbettsedimente. Mit ihnen konnte in den letzten Jahrzehnten ein einheitliches Bild bewegter holozäner Flussgeschichte in Mitteleuropa entworfen werden (vgl. Schirmer 1995a). Dazu aber braucht man Aufschlüsse im Talgrund. Am Niederrhein jedoch liegen mächtige Kies- und Sandvorkommen in den weitflächigen Niederterrassen, Mittelterrassen und Hauptterrassen und den vom saalezeitlichen Gletscher geschaffenen Stauchmoränen und Sandern, die den Rhein begleiten, so dass im Bereich der holozänen Rheinaue der Kiesabbau nicht sehr lebhaft ist. Und wenn dort einmal eine Grube angelegt ist, so liegt darin der Grundwasserspiegel so hoch, dass alle Funde aus dem Wasser gezogen werden, ohne dass man ihr genaues Lager kennt. 

Für die jungholozänen Flussbettsedimente allerdings bietet sich ein reicher noch weitgehend ungehobener Schatz an historischen Aufzeichnungen in Archiven an. Rudolf Straßer benutzt ihn in der folgenden Studie über ein 18 km langes Stück Rheinlauf bei Emmerich kurz vor der niederländischen Grenze. Er tat dies schon für andere Abschnitte des Niederrheins. Die vorliegende Studie ist also ein Teilstück eines sehr umfangreichen Werkes (vgl. Straßer 1990, 1992, 1993). Die Studie zeigt, dass vom 13. bis zum 17. Jahrhundert die Umlagerungsarbeit des Rheins besonders kräftig war. Das Ergebnis sind große neue Terrassenflächen. Sie verkörpern die Staffelbach-Terrasse des mitteleuropäischen Flusssystems, die im frühen Teil einer der stärksten Klimaungunstphasen im Holozän, der sog. Kleinen Eiszeit, an allen Flüssen als breite Terrassenfläche angelegt wurde - Zeugnis gehäufter und kräftiger Hochwässer. Leider reichen die historischen Belege nicht vor diese Umlagerungsphase, um die ruhigere Zeit davor zu dokumentieren, die sich sedimentologisch erschließen lässt. Aber die nachfolgend einziehende Ruhephase wird historisch belegt. Im Rheingebiet ist die Staffelbach-Terrasse bisher am Main (Schirmer 1988), am Oberrhein als Wörthzone (zuletzt Schirmer 1995b) und am Niederrhein südlich Düsseldorf (Schirmer 1990: 259 ff.) flächenhaft auskartiert worden.

Die Aufschüttungskörper der holozänen Auenterrassen erwecken in den Talaufschlüssen den Eindruck stetiger und regelmäßiger lateraler Aufschüttung. Sie zeigen uns dazu an Hand ihrer Funde - meist Rannen (fossile Baumstämme) - ihr ziemlich genaues Alter vom Beginn bis zum Ende der Aufschüttung. Andererseits wissen wir aus der Hochwasserbeobachtung, dass solche holozänen Terrassenkörper nur während der wenigen kurzzeitigen Hochwasserakte entstanden sind und nicht etwa langsam und stetig. Aber den Weg und die Ereignisfolge, wie Terrassenkörper räumlich lateral genau angewachsen sind, können wir den Aufschlüssen meist nicht ablesen. Das aber zeigt die vorliegende historische Betrachtung sehr genau. Sie füllt also eine Lücke, die die Sedimentologie nur dann in Ansätzen liefern kann, wenn Abbauwände und Funde über Jahre hinweg konstant registriert werden. Das ist sehr selten möglich und selten durchgeführt worden. Ein Ausnahmebeispiel liefert der Schotteranwuchs an Hand dendrochronologischer Rannendaten in der römerzeitlichen Zettlitz-Terrasse von Trieb am Obermain (Becker & Schirmer 1977: 316).
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